
Anno 1758. l8 Dec. A. R. D. Leopoldus Nolte Parodius in Westhofen Dioec. Wormat. 
Anno 1760. 12 Wart. A. R. D. W olffgangus Butzfeld Vicarius Eccl. Equestris Wimpinae in Valle 

Dioec. Worniat. 
Anno 1761. 22 Febr. A. R. D. Antonius Ffess Par. in Offstein Dioec. Wormat. 
Anno 1762. 9 Febr. A. R. D. Stephanus Knecht Parochus in Horchheim Dioec.Wormat. 

Anno I764- 20 Wart. A. R. D. Sebastianus Meisenzahl Par. in Dackenheim Dioec. Wormat. 
8 Aug. A. R. D. Joannes Stertzner Decanus Capituli et Parochus Dirmsteinensis 
Dioec. Wormat. 
7 Sept. A. R. D. Simor Häffner Parochus in Schlüchteren Dioec. Wormat. 

Anno 1767. 9 Maji A. R. D. Fridericus Hiel Parochus in Osthofen, Capit. Gundersblum. Decanus 
ruralis Dioeces. Wormat. 

Anno 176S. 13 Decembris. A. R. D. Hilarius Probeck Parochus in Stetten Dioeces. Wormatiensis. 

Anno 1769. 23 Maji. Reverendissimus Perillustris, ac perquam Gratiosus Dominus D. Christopherus 
Nebel Episcopus Capharnensis, Eminentissimi ac Celsissimi Archiepiscopi Electoi is 
Woguntini in Pontificalibus \ icarius Generalis, in Spiritualibus Provicarius, Serenissimi 
Principis Electoris Palatini Consiliarius Ecclesiasticus intimus actualis, SS. Theol. et 
J. U. D. Protonot. Apostol. S. Facultatis I heol. Assessor Ecclesiae Equestris ad S. Petrum 
in \ alle W impin. et Insignis Ecclesiae Collegiatae ad S. Stephanum Moguntiae Decanus 
et resp. Gustos, Archiepiscopalis Seminarij ad S. Bonifacium Praeses, ad S. Quintinum 
ac Blasium Moguntiae Parochus. 

Anno 1773. 5 lanuarii. A. R. D. Wartinus Rhiel Parochus in Gundheim, Dioeces. W ormatiensis. 
11. Julii. A. R. D. Ludovicus Sdiick Parochus in Alzheim, Dioeces. Wormat. 

Anno 1775. 6. Decembris. A. R. D. Georgius S chu 11, Ecclesiae Cathedraliset Parochialis ad S. Joannem 
AS ormatiae \ icarius et Quartarius Senior. 

Anno 1779. 9-Octobris A.R.D. Franciscus Philippus Gramm ati ca VicariusEedes. Cathed. W ormat. 
Anno 1784- 8 Augusti. P. R. D. Joannes Adamus Pyrotte an. 60 Decanus ruralis Capituli 

Dalsheimensis Parochus in Hernsheim Dioeceseos Wormatiensis. 
Anno 1786. J3 I ebruarii. P. R. D. Petrus Fridericus W allreuther an. 76 Ecclesiae Imperialis ad 

S. Martinum AS ormatiae Canonicus jubilarius et Decanus. 

&bergläubtfcl}e SBolfsmemtmgcn m uni) um 

am €nbe bes 18* 0aWun&erte 

©Ott 0. Betltg/ JWattnhct'm 

Das „Journal von und für Deutlchland”, herausgegeben von Siegmund Freiherrn von Bibra, deffen 
Jahrgang 1790 che nachfolgende Sammlung entnommen iff, war eine der angefehentten kulturgeßhidtt- 
lidien Zeitfdiriften des 18. Jahrhunderts. Sie fudite fo ziemlidi allen Zweigen der Wiffenichaft zu dienen. 
Einen breiten Raum in ihr nehmen insbefondere Abhandlungen volkskundlicher Natur ein. \us 
den verfihiedeniten Gauen unteres \ aterlandes bringt (ie z. 11. Sammlungen von .Idiotismen, Sitten, 
abergläubifihen Vorftellungen, Gebräuchen u. dgl. Die nachfolgenden abergläcdiiicbcn Volksmeinungen 
laifen bdi zum Feil auch für andere Gegenden noch heute nachweifen. Immerhin (dieint es von 
Belang, daß fie für Worms und Umgegend für das Ende des 18. Jahrhunderts gebucht find. 

1. AS enn das 1 euer mit Praffeln auflodert, fo bedeutet es Streit. 
2. AS enn Salz c erfchüttet wird oder wenn gelbe Hecken an den I ingern entliehen. Io bedeutet dies 

ebenfalls Streit. Sind cliefe l lecken fo groß, daß man fie mit einem I inger nicht bedecken kann, 
Io wird der Streit groß werden. 

3- AS enn das linke Ohr einem gellt, Io wird übel von einem gelprochen; gellt aber das rechte, fo 
ill das Gefpräch gut und angenehm. 

4- Aus dem Haufe, in dem lieh eine SS öchnerin befindet, darf kein I euer, kein Salz und kein Brot 
abgegeben werden, damit lie nicht behext werde. 

5- AS er den Nagel einer Egge, der auf der Straße gefunden wird, bei lieh trägt, der kennt edle- I le\on. 
6. Die rote Milch einer verhexten Kuh muß kochend mit Ruten gepeitlcht werden; alsdann wird 

die Hexe durch Schmerzen gezw ungen, lieh zu melden und die Kuh zu heilen. 
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7. Wer fein Waffer abfdilägt und nidit dabei dreimal ausfpeit und gegen Hexereien fchändet. der 
wird behext, wenn eine Hexe an dem Urin vorbeikommt. 

8. Wer ungewafchen aus dem Haufe gebt, lieht in Gefahr behext zu werden. , 
0 Beim Abfeheiden einesToten muffen diel enffer geöffnet werden, damit dieSeeleb.nausIliegen kann. 

10. Wenn bei der Beerdigung eines Toten der Sarg, wenn er verfchloffen wird, einen hobl-dumpien 
Ton von lieh gibt, fo ftirbt bald jemand aus der Familie. 

11 Wenn die Gemeindeuhr während des Totengeläutes fchlägt, ftirbt bald jemand aus der Gemeinde. 
\2. Wenn die Kinder der Wöchnerinnen nicht zu gewiffen Zeiten gefegnet werden, lo werden He 

mit Wethfelbälgen vertaufcht. A . „ .... i n. i u 
13. Wer ungefunde Milch oder folche, unter die nicht etwas Waffer gemilcht worden ilt, verkauft. 

deffen Vieh wird behext. „ ,.n , ni 

14. Wenn man von Läufen, von Eiern, von gelbem Obft, von vielem Ge waffer und von Blumen 
träumt, bedeutet es Unglück. .. . ,-11... 

15. Wer im Traum Fifdbe fängt, hat Hader und Streit zu erwarten; lind die 1 ilche faul, lo hhUi&t 
der Streit bös aus ; find fie dagegen frifch, dann günftig. n 11 1 1 . r i t 

16. Ein großes Feuer, eine grüne Wiefe und grünes Obft, im I raume vorgeftellt, bedeuten Gluck. 
17. Wenn Pferde von Hexen geritten oder Kühe von Hexen gemolken oder bei Nachtzeit geangltigt 

werden, fo muß man fie itreicheln. _ , , ... ... n. ,, , i. ir . 
18. \\er Warzen hat, der läute einen 1 oten zum Grabe; dann walche er lieh am fließenden W at , 

he werden von lelbft dann abfallen. .. „ . • 1 c • 
19. Wer große Angftgefühle hat, der berühre einen 1 oten an der großen Zehe; er wird aul immci 

von Angften befreit fein. , ,, , t 1 • 1 1 -i .... 
20. Wer unheilbare Gefchwüre an lieh hat, der wifefte mit der Hand eines I oten dreimal daiubcr, 

dann heilt das Gelchwür. „ v . . . r- 1 1- i- i . 
21. Wenn jemand Tränen über einen Toten fallen läßt, fo kann der I ote nicht ruhen. Um klägliche s 

Gewimmer über einen fchon lange begrabenen I oten ftort denfelben in feiner Buhe. 
22. Die Toten müffen mit dem Geflehte gegen Morgen gekehrt werden, fonft werden he >on den 

Winfeln (?) immer in Schrecken gefetzt, welche von Abend her ichwarmen. 
23. Kämme, llaliermeffer, Wafchtücher, welche bei einem Toten gebraucht werden, muffen in den 

Sarg gelegt und mit dem 1 oten verfcharrt werden. . . ., . 1 1 
24. Wenn eine fchwangere Frau ein Kind aus der Taufe hebt, fo muß entweder das ihrige oder das 

aus der Taufe gehobene fterben. , u 1 
25. Wenn ein Laib Brot auf die braune Seite gelegt wird, können Hexen in das I laus komme .1. 
26. Wenn eine Henne mit gelben I äßen über einen Gelbluchligen I iegl, vnc < 1 mini >ai 
27 Um unter Eheleuten Trennung zu Hillen, wird am I lak(en)fchloß zugedruckt zur Zeit, wo i.c vom 

* ÄÄSÄÄ die Sdwlei» nid« xuünranemlHhkt. der iii den n„d„eil,Be„ 

2p. ein Kleie   vor den Mund     ft      der 

30 VVennZnKind gelobt wird, fo gianbl man, es fei „bel.brieei. '. I in aber (Ins liclchreien zu (er- 
3 hindern, wird der Lobende auf die .Kirchweih” geladen (nämlich ... ,l^,r ,die^ h 

31 W enn ein I oter im I laufe ilt, muß man an alle Weinfälfer klopfen dam.t der W e.n nuht abiteht. 
32. Wenn zwei Eheleute zufammengegeben werden, fo l.c-ht man auf die brennenden Echter, lenes 

muß ziierft fterben, deffen Licht am Ichwächften brennt. . ... , r 

33. Eine Wöchnerin darf vor Ablauf von fechs Wochen an keinen Brunnen geben, fonft wachfen 

,4. nEwÄl'Ä’ä™*» lind Wirkungen der I lesen; wer ein Meller mi, drei Kreuzen 
biheinwirff, erkennt die I lexe, die dielen Wirbel vcrurfacht hat. 

3.3. Stößt ein Maulwurf in einem Haufe oder zirpt dort «ine Grille oder Heukhrecke, muß jemand 

36 Wenn jetancl bHm Hegen well er ftiehlt, muß man den I ußllaplen desfelben herauslih neiden und in 
3 den Siboi'nirein hängen, Wie der I ul»„>fcn in.   welk, der Dieb dann naAjnd 
37. W enn zwei Kinde ,welche „och nicht reden können, .•„.ande r kuffen, muß c nies derle ihen bale 

38. Kein^üsgekfinimtes I .nur dnrf auf die Sfraße geworfen werden, wenn man vor I leserci «eher 
fein will. 
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